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London. Der neue rumäniſche Miniſterpräſident Maniu 
erklärte dem Bukareſter „Times“⸗Mitarbeiter, die erſte Aufgabe 
r Regierung werde darin beſtehen, den in der Verfaſſung 
niedergelegten Grundſätzen wirklichen Ausdruck zu ge⸗ 
ben, und die Verwaltung von jeder Korruption zu be⸗ 
teien. Die Bevölkerung von Beſſarabien und anderen not⸗ 
leidenden Gebieten werde durch beſondere Maßnahmen der Re⸗ 
gierung unterſtützt werden. Auf außenpolitiſchem Gebiet 
würde nicht die Anſicht der Bauernpartei oder ſeine Anſicht 
dusſchlaggebend ſein, ſondern bier handele es ſich um die Ber: 
tetung der Anſicht des ganzen Landes. Die Regierung werde 
auf dieſem Gebiet der Politik ihrer Vorgängerin folgen. Sie 
wolle freundſchaftliche Beziehungen mit allen Nationen unter⸗ 
halten und werde beſtehende Bündniſſe einhalten. 

Wie der „Times“⸗Mitarbeiter weiter hört. hofſe Maniu, 
ſonders mit Ungarn beſſexe Beziehungen herſtellen und' die 
durch die Optantenfrage entſtandene Spannung beſeitigen zu 


London. Die Ernennung Thardieus zum In⸗ 
miniſter iſt, wie Pettinax im „Daily Telegraph“ berich⸗ 
in allen politiſchen Kreiſen mit großem Intereſſe 
aufgenommen worden. Dieſe Ernennung werde als ein 
dusgeſprochener Rus uach rechts bezeichnet. Thardien 
ei eine ausgeſprochene Kämpfernatur. Es ſei zu erwarten, 
daß er in kurzer Zeit Sozialiſten und Radikalſo⸗ 
ialiſten in hellen Aufruhr bringen werde. 
Jum erſten Mal jeit 30 Jahren ſei das Innenminiſterium 


Akalſozialiſtiſchen Partei angehöre. Selbſt Milleran d 
u Jahre 1920 und Poincaree i m Jahre 1922 ſeien zur 
geit ihrer Ernennung als Junenminiſter Mitglieder der 
zudikalen Partei geweſen. In politiſchen Kreiſen wird 
uach Pertinax angenommen, duß das neue Kabinett auf 
ine Mehrheit von etwa 66 bis 70 Stimmen in der Kam 
dee rechnen könne. 11 


Dr. Braun 10 Jahre Miniſter 
Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, 
ſammelten ſich Montag vormittag die Beamten des“ preuß. 
atsminiſteriums, um den Miniſterpräſidenten zu ſeinem 10⸗ 
igen Jubiläum zu beglückwünſchen. Staatsſekretär Dr. 
mann jprad im Namen der Verſammelten. Er legte in 
Fu Worten die politiſchen Ereigniſſe Preußens während dec 
Jahre, die Dr. Braun dem Staatsminiſterjum angehörte, dar. 
er Miniſterpräſident dankte darauf dem Staatsſekretär und den 
erſammelten. Die preußiſchen Staatsminiſter und Staats⸗ 
Atetäre brachten dem Miniſterpräſidenten ihre Glückwünſche 
wenfalls perſönlich dar. Dr Hirtſiefer überreichte im Namen 
T Staatsminiſter eine Vaſe der Staatlichen Porzellanmanu⸗ 
Mur Berlin. Die Vaſe iſt einer alten Schinkelſchen nachgebil⸗ 
und beißt künſtleriſchen Wert. Eine größere Anzahl weiterer 
wünſche ſind dem Miniſterpräſidenten von verſchiedenen 
en zugegangen, darunter vom Reichskanzler Müller, von der 

ldemokratiſchen Landtagsfraktion und vom Reichsrat. 


de Berliner Reife Poincarees fraglich 


Paris. Die Abſicht Poincarees, in Zukunft Reifen, unter 
ki em auch nach Berlin, zu unternehmen, hat nicht nur in 
hankreich, ſondern auch im Ausland berechtigtes Aufſehen 
liegt. Man glaubt in Paris, daß Poincaree vermutlich wäh⸗ 
der Januarferien des Parlaments zuerſt London aufſuchen 
de. Eine Reiſe nach Berlin ſcheint dagegen noch durchaus 
ich zu ſein. 


Bombenanſchläge in Dublin 

London. In Dublin wurden am Sonntag durch Bom⸗ 
anſchläge zwei Denkmäler, die des Königs William III. 
es Königs Georg II. inmitten der Stadt ſchwer beſchä⸗ 
Offenbar ſollte dadurch die Teilnahme der Bevölkerung 
den Waffenſtillſtandsfeiern verhindert werden. 


Litwinow verſchwunden 


Klin. Wie Berliner Blätter aus Paris melden, hat die 
I Bei die Unterſuchung in dem Fall Litwinow abgeſchloſſen 
as Material dem Unterſuchungs richter übergeben. Litwinow 
ine Wohnung verlaſſen und iſt ſeitdem verſchwunden. 


Ucht an einen Abgeordneten gegeben worden, der der ra⸗ 


mittwoch, d 
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können. Obwohl Titulescu das ihm angebotene Außenmini⸗ 
ſterium abgelehnt habe, ſtehe er der neuen Regierung doch 
durchaus ſympathiſch gegenüber und glaube, daß er auf ſeinem 
Geſandtenpoſten in London Rumänien beſſere Dienſte leiſten 
könne, als durch die Uebernahme des Außenminiſteriums im 
gegenwärtigen Augenblick. 


Rumänien mik dem Verkragsabſchluß 
mik Deutjch and zufrieden 

Bulareſt. Die Preſſe begrüßt den Abſchluß der deutſch⸗ 
rumäniſchen Verhandlungen und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
eine Aera zwirtſchaftlichen Aufſchwunges für Rus 
mänien folgen werde. Das Blatt der liberalen Partei „Vit⸗ 
torul“ ſtellt feſt, daß die von Rumänien gemachten Zugeſtändniſſe 
groß ſeien, daß aber die rumäniſche Regierung im Intereſſe bei: 
der Staaten normale Beziehungen wünſche. 


rankreich 
Er 


Poincaree der Beſtändige 
Er geht — er kommt. 
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London. Durch Ueberſchwemmungen im öſtlichen Madras 
ſind nach den nun abgeſchloſſenen amtlichen Feſtſtellungen 6000 
Häuser, zahlreiche Straßen und Eiſenbahnbrücken zerſtört wor⸗ 
den. Die Zahl der ums Leben gekommenen Perſonen iſt gleich⸗ 
falls ſehr beträchtlich, läßt ſich aber im Augenblick noch nicht 
genau feſtſtellen. Die Regierung in Bombay hat umfaſſende 
Hilfsmaßnahmen eingeleitet und in den betroffenen Gebieten 
Nahrungsmittel und Kleider verteilen laſſen. Die Ernte iſt 
bis auf etwa ein Viertel vernichtet. 


— Te EEE EEETTEN ED TEE INC ENTE TEEN DENE EL 


Der perſiſche Geſandte in Berlin 
Mizza Mohamed Ali Khan Farzine, tritt von ſeinem Poſten 
zurück, um die Geſandtſchaft in Afghaniſtan zu übernehmen. 


ſende von Bauern, die, oft tagelang 


ſter, ziemlich unbeſchriebene Blätter. 


Kurswechſel in Rumänien? 


Seit Kriegsende durchlebt Rumänien eine latente 
Staatskriſe, die auch jetzt noch nicht beigelegt iſt, wenn auch 
neue Männer, die das Vertrauen der breiten Volksmaſſen 
genießen, ans Ruder gekommen ſind. Aber es ſcheint, daß 
ſich ein neuer Kurs anbahnt, der Rumänien einen demo⸗ 
kratiſchen Umbau geben wird. Das Schickſal dieſes Landes 
war an die Staatsmänner Averescu und Bratianu 
gebunden und dieſe nutzten rückhaltlos die Staatsmacht aus, 
um die Angehörigen ihrer Klaſſe durch Korruptionen und 
Staatskonzeſſionen zu bereichern, dem Volke ſelbſt aber im⸗ 
mer wieder neue Steuern aufzuerlegen. Die Korruptionen 
nahmen ſchließlich die Formen von Staatsſkandalen au, Jo 
daß ſich der inzwiſchen verſtorbene König Ferdinand ver⸗ 
anlaßt ſah, den General und Miniſterpräſidenten Averescu 
zum Rücktritt zu zwingen und die Brüder Bratianu ans 
Nuder zu berufen. Neben der Staatskriſe gab es auch 
einige Familienſkandale innerhalb der Dynaſtie, die ſchließ⸗ 
lich zur Enterbung des Kronprädenten Carol führten, 
der indeſſen nach dem Tode ſeines Vaters nicht auf die Kö⸗ 
nigsmacht verzichten will und auch heut noch in Paris da⸗ 
von träumt, daß ihn dereinſt das Volk wieder an die 
Staatsmacht berufen wird. Bratianu führte auch Neu⸗ 
wahlen durch, die ihm ſelbſtverſtändlich die Majorität im 
Parlament ſicherten, aber die Oppoſition der nationalen 
Bauernpartei war damit nicht gebrochen. Bratianu, der 
Aeltere, ſtarb und die Nachfolgeſchaft wurde von ſeinem 
Bruder übernommen, der die Politik im alten Stil fort⸗ 
ſetzte und eigentlich ſtändig gegen den Regentſchaftsrat re⸗ 
gierte, der nach dem Tode des Königs eingeſetzt worden 
war, weil der eigentliche Thronfolger noch minorenn iſt. 
Der Kampf Bratianus, des Jüngeren, war in erſter Linie 
gegen die Wiederkehr des Kronprinizen Carol gerichtet und 
nur inſofern fand er Unterſtützung beim Regentſchaftsrat. 

Wäre Rumäniens Währung nicht vor dem Verfall und 
die Ausſichten auf eine Anleihe nicht ſo ungünſtig, das Ka⸗ 
binett hätte längſt zurücktreten müſſen, 
Spannung zwiſchen dem Regentſchaftsrat und dem Kabinett 
Bratianu. Als die Anleihe, deren Bedengungen überaus 
ungünſtig für Rumänien find, abgeſchloſſen iſt, da griff auch 
der Regentſchaftsrat durch und erzwang von Bratianu den 


Rücktritt, nachdem ſeit Wochen von einem Petroleum⸗ 


Ae wird, bei welchem auch der Juſtizmi⸗ 
niſter beteiligt iſt und der ein überaus ungünſtiges Licht 
ei einige Mitglieder des Kabinetts wirft. Aber das it 
ſchließlich keine Einzelerſcheinung, in Rumänien war es 
bisher Regel der Staatskunſt, daß die führenden Staats⸗ 
männer ihre Poſition zu allerhand guten Geſchäften für 
ſich ausnutzen. So war es früher und es wird ſich erſt er⸗ 
weiſen müſſen, ob mit Maniu, dem Bauernführer, wirk⸗ 
lich eine Geſundung des Staates eintreten wird. Bratia⸗ 
nus Rücktritt brachte die Staatskriſe der Löſung näher, 
aber der Regentſchaftsrat war noch nicht bereit der natio⸗ 
nalen Bauernpartei die Führung zu überlaſſen. Man ver⸗ 


ſuchte Zwiſchenlöſungen mit dem früheren Außenminiſter 


Titulescu als Führer eines Konzentrations⸗ 
kabinetts, in welches indeſſen die nationale Bauern⸗ 
partei nicht eintreten wollte und ſo erzwang ſchließlich die 
Oppoſition die Berufung ihres Führers Maniu. In der 
rumäniſchen Innenpolitik ſpielte wohl Maniu eine gewiſſe 
Rolle, ob er ſich auch als Staatsmann erweiſen wird, ſei 
noch dahin geſtellt. 

Die rumäniſche Bauernpartei hat im Parlament eine 
verhältnismäßig geringe Vertretung, indeſſen ſtarken An⸗ 
hang in der Bauernſchaft. Man erinnert ſich noch des Zu⸗ 
ges nach Karlsburg, die als Demonſtration gegen die Re⸗ 
lierung Bratianu gedacht war und ſchon vor Wochen den 
Rücktritt dieſes Kabinetts erzwingen ſollte. Hunderttau⸗ 
N teilen mußten, be⸗ 
ſuchten dieſen Bauernkongreß und dort kündigten die Füh⸗ 
rer der Bauernpartei, mit Maniu an der Spitze, die Ueber⸗ 
nahme der Staatsmacht durch die Bauern an. Sie iſt jetzt 
durch ſeine Berufung zur Regierungsbildung und durch die 
Vereidigung dieſes Kabinetts Wirklichkeit geworden. Man 
darf die Hoffnungen auf den neuen Kurs nicht zu hoch 
ſpannen. Bisher war Maniu ein ſtarker Verfechter demo⸗ 
kratiſcher Methoden und einer ſtarken Regierung auf par: 
lamentariſcher Grundlage. Sein Kabinett weiſt keine 
Staatsmänner von Format auf und außenpolitiſch ſind ſo⸗ 
wohl der neue Miniſterpräſident, als auch der Außenmini⸗ 
d I Erſt Manius Reiſe 
zum Kronprinzen Carol hat die ausländiſche Aufmerkſam⸗ 
keit auf ihn gelenkt und er gab unter franzöſiſchen Zuflüſ⸗ 
ſterungen bald nach und erklärte, daß er und ſeine Partei 
gleichfalls gegen die Rückkehr des Exkronprinzen mä- 


ren. Heut am Ruder, wird er wohl ohne weiteres gegen 
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die Einmiſchung Carols in Rumäniens Staatsgeſchäfte ſein, 
denn der Regentſchaftsrat dürfte weit eher zu befriedigen 
ſein, als der ſchnellebige und zu Intrigen neigende Ex⸗ 
kronprinz Carol. Indeſſen ſchreibt Maniu baldige Neu⸗ 
wahlen aus, die ja auch Vorausſetzung der Bildung des 
Kabinetts und der Uebernahme der Staatsmacht waren. 
Man kann ſchon heut damit rechnen, daß ſeine Partei unter 
den gegebenen Umftänden die Mehrheit im Parlament er⸗ 
langen wird, zumal bald nach der Uebernahme eine große 
Umbeſetzung aller führenden Poſten vor ſich gehen ſoll, 
außenpolitiſch ſoll fie auch erfolgen. Und in Rumänien 
ſiegt immer die Staatspartei; warum ſollte es unter dem 
Regime Maniu anders ſein. Hält Maniu, was er in der 
Oppoſition ſtändig behauptet hat, ſo geht Rumänien den 
Weg zur Demokratie. Aber auch die Bauern werden For⸗ 
derungen ſtellen und die ſind beſtimmt nicht gering. 
Vergeſſen wir auch nicht die außenpolitiſche Lage und 
da dürfte ſich in nächſter Zukunft wohl kaum etwas ändern. 
Auch hier heißt es zunächſt abwarten, was der neue Kurs 
bringen wird. Aber der Sturz Bratianus bedeutet ſchon 
„viel, denn es ſchien jo, als wenn es ſchon eine erbliche 
Dynaſtie Bratianu in Rumänien gäbe. Folgt eine 
Demokratiſierung der rumäniſchen Politik, jo wird ſich auch 
außenpolitiſch manches ändern. Aber Beſſarabien und da⸗ 
mit der ruſſenfeindliche Kurs, zwingt zur Beibehal⸗ 
tung der Militärbündniſſe mit Polen und zur Freund⸗ 
ſchaft mit Frankreich. Für die Kleine Entente iſt Maniu 
indeſſen eine Geduldsprobe. Erſt nach den Neuwahlen, die 
ſchon im Dezember ſtattfinden ſollen, wird man die Lage 
klar überſehen können. 


Seit Juli in einem eiſernen Käſig 
gefangen gehalten 

Rom. In einem⸗Dorfhaus in der Nähe von Trient 
machte eine Karabinieriſtreife durch Hilferufe angelockt eine 
ſeltſame Entdeckung. Am Ende eines dunklen Ganges befand 
ſich ein eiſerner Käfig, in dem eine vollkommen abgemagerte 
verwahrloſte Frau ununterbrochen wehklagte. Aus der Gefan⸗ 
genſchaft befreit gab die Unglückliche an, von ihrem Schwager 
und ihrer Schweſter ſeit Juli eingeſperrt zu ſein. Man habe 
ihr durch die Gitterſtäbe nur ſpärlich Nahrung zugeſchoben, ſie 
aber im übrigen ihrem Schickſal überlaſſen. Aus der Verneh⸗ 
mung des ſofort verhafteten Schwagers und der Schweſter 
ſcheint hervorzugehen, daß die unglückliche Frau im Juli Zei⸗ 
chen von Geiſtesſtörung gab und daß ihre Verwandten ſie ein⸗ 
ſperrten, um die Unannehmlichkeiten und vor allem die Koſten 
einer Einlieferung in das Irrenhaus zu vermeiden. 


Im Kampf gegen die Tuberkulose 

ſcheint der berühmte franzöſiſche Bakteriologe Proſeſſor Calmette 
einen entſcheidenden Sieg errungen zu haben. Im Verlauf ſei⸗ 
ner langjährigen Verſuche hat er 150 000 neugeborene Kinder 
mit ſeinem immuniſierenden Serum behandeln laſſen und hier⸗ 
mit eine ungleich größere Widerſtandsfähigkeit dieſer Kinder 
5 gegen Tuberkuloſe erreicht. 1 


Roman 
&lsbeth Borchart 
Nachdruck verboten. 


59. Fortsetzung. ar 
„Geſtehe es!“ rief fie drohend, ſich kaum noch kennend. 


„Ja — ich geſtehe es,“ jagte er jo klar und ruhig, als 
wäre es etwas Selbſtverſtändliches. 

„Und das — das — 1900 du mir ſo ruhig ins Geſicht 
— das —,“ ſie rang nach Atem ihre Bruſt keuchte und 
ihre Augen flammten. Aus der büßenden Magdalena war 
ein wildes Weib geworden, das ſeinen heiligen Herd ge⸗ 
ſchändet, ſich aus ſeinen Rechten verdrängt ſieht. Ver⸗ 
geſſen war die eigene Schuld 

„Darum alſo verweigerſt du mir den Platz an deiner 
Seite, der mir, von Gottes und Rechts wegen, gebührt — 
allein gebührt?“ ſchrie ſie in geſteigerter Erregtheit. 

„Nicht darum — durch eigene Schuld haſt du dir 
Helen Platz n e gab er gelaſſen zur Antwort, und 
nur das Beben ſeiner Naſenflügel verriet ſeine innere Er⸗ 
regung. BE 5 
„Schuld —,“ fie lachte wahnwitzig auf. „Willſt du zu 

Gericht über mich ſitzen, der du ſelbſt chuldig biſt?“ Wieder 
das kurze, ſchneidende Auflachen. „Frei werden möchteſt 
du nur, um die andere heiraten zu können — aber eher 
magſt du mich töten, als daß ich dich freigebe. Einen 
Grund zur Scheidungsklage gegen mich haſt du nicht, denn 
meine freiwillige Rückkehr macht ihn hinfällig und meiner 
einſtigen, Untreue ſtelle ich die deine entgegen Wie du 
mir einſt Niemals als Antwort gabſt, ſo rufe ich dir mit 
deinen Worten zu: Niemals“ _ 
Ihre Stimme überſchlug ſich faſt vor Erregung; gel⸗ 
lend klang ſie durch den Raum. . b 
Mit blutunterlaufenen Augen und verbiſſenem Schwei⸗ 
gen ſtarrte er fie an. Sie kam ihm wie eine Raſende vor. 
„Ich laſſe mir mein Kind nicht rauben,“ ſchrie ſie wei⸗ 
ter. „Wie eine Löwin um ihr Junges kämpft, werde ich 
darum kämpfen bis zum Aeußerſten, und. wenn du mich — 


Sie rang nach Luft. Schaum trat vor ihren Mund, und“ 
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| „Das Krebsproblem gelöſt!“ 


Kopenhagen, im November. 

„In einem halben Jahr habe ich das Krebsproblem gelöſt!“ 
ſo verkündet — in Rieſenlettern ſtand es in den hieſigen Zeitun⸗ 
gen — der Kopenhagener Arzt Dr. Anders Friis. Am ſeine 
Experimente erfolgreich durchführen zu können, hat er viertau⸗ 
ſend Kronen aus dem Fonds des „Zeuthenſchen Millionen⸗ 
legats“, der jüngſten Wohltätigkeitsſtiftung dieſes an gemein⸗ 
nützigen Stiftungen ſo reichen Landes, erhalten. 

Alſo muß wohl einiges an ſeiner hoffnungsvollen Verkün⸗ 
digung dran fein... Um ſo mehr, als am gleichen Tage eine 
Landesvereinigung zur Bekämpfung des in Dänemark bedenklich 
graſſierenden Krebsleidens gegründet wurde, die erſt einmal 


willige Gaben zuſammenbringen ſoll. 

Wir wiſſen mit Dr. Friis, daß man in 1 0 5 des In⸗ 
und Auslandes der Heilkraft des Metallſalzes als Einſpritzung, 
der er ſeine Erfolge zu verdanken behauptet, recht mißtrauiſch 
gegenüberſteht. „Bis jetzt!“ ſagt ſiegesgewiß Dr. Friis, und er 
führt feine bereits erzielten Heilungen ins Treffen. 

In Gaſtein habe er, jo erzählt der Mediziner, vor einiger 
Zeit ſelbſt eine Radiumkur durchgemacht, wo bei ihm aufgefallen 
jei, daß die Radiumdämpfe außerordentlich poſitiv auf ſein Wohl: 
befinden eingewirkt hätten. Dabei ſei ihm weiter klar geworden, 
daß es darauf ankomme, alles Ungeſunde, das ſich bei dem Stoff⸗ 
wechſel anſammele, ſchnenllſtens wieder auszuſcheiden. Das habe 
er dann durch Einſpritzungen von Metallſalz erreicht. Er ver⸗ 
wende dazu Löſungen von chlorſaurem Mangan und Waſſer. 
Durch dieſe Einſpritzungen erhöhe man, ſagt Friis, wie er in 
ſechshundert Fällen bereits bewieſen habe, die Widerſtandsfähig⸗ 
keit der Zellen gegen äußere Angriffe durch Krankheiten jeder 
Art, beſonders durch Infektionskrankheiten. 

„Zugegeben, daß ſich dieſe Behauptung ſehr billig anhören 
mag,“ erklärt Friis dem Zweifler eindringlich, „aber ich nehme 
den Mund nicht zu voll, wenn ich ſage, daß Metallſalz heilende, 
ſtärkende und ſchmerzſtillende Eigenſchaften beſitzt. Bis jetzt ver⸗ 
wendet man in gewiſſen Fällen Morphium gegen ſtarke Schmer⸗ 


Hünefelds Flug begleitet hat; der frühere deutſche Botſchafter 
japaniſchen Krönungsfeierlichkeiten teilnimmt; Frau Nagaoka; 


Nagaoka. 


— — 


mit einem röchelnden Aufſchrei brach ſie ohnmächtig neben 
dem Stuhl, an den ſie ſich angeklammert hatte. 1 ante 
Einige Sekunden ſtand Hartungen wie zerſchmettert, 
unfähig, ſich zu rühren. Dann kam Leben in ſeine Geſtalt. 
= os er Ohnmächtigen, hob ſie auf und trug ſie auf 
as Sofa. 
Der Arzt trat in ſeine Rechte, alles andere in den 
l Er bemühte ſich um die Bewußtloſe, wie er 
ch um jede andere Kranke bemüht haben würde. Das 
war ja einfach ſeine Pflicht. 2 
Seine Bemühungen wurden von Erfolg gekrönt. 
Hella erwachte zum Bewußtſein. Sie wußte nicht, was 
mit ihr geſchehen war, und blickte verwirrt um ſich Da 
ſah ſie Hartungen vor ſich ſtehen, und damit kam ihr jäh 
die Erinnerung. Sie richtete ſich auf ſchlug die Hände 
vors Geſicht und brach in einen Weinkrampf aus, nicht 
mehr wild und leidenſchaftlich ſondern leiſe, ſchmerzlich, 
ihren ganzen Körper erſchütternd. 
9155 N ee Miene jtand er daneben und ſah 
auf ſie herab. 5 N 
„Beherrſche dich — höre auf zu weinen, Hella,“ ſagte 
er endlich mahnend. aber nicht hart N 
„Mein Kind — mein Kind,“ jammerte ſie. „Führe 
mich zu meinem Kinde.“ 
Es iſt nicht hier.“ ; x 
Sie nahm die Hände vom Geſicht und ſtrich ſich über 
die Stirn. „Richtig — fie iſt in Genf, wie mir Schweſter 
Carmen ſagte.“ 
„Schweſter — Schweſter Carmen?“ 8 
Seine Augen ſchienen plötzlich aus den Höhlen getreten 
zu ſein „was weißt du von Schweſter Carmen?“ — 
Beſtürzt, faſſungslos ſtarrte Hella ihren Mann an, der 
auf fie zugetreten war und fie jo wild fordernd anjah, daß 
fie erſchteckt zurückwich. Was hatte er plötzlich“ Etwas 
griff ihr jäh nach dem Herzen, eine qualvolle Angſt ſchnürte 
ihr die Kehle zu und raubte ihr den Atem. 
„Antworte — woher kennſt du ſie““ drängte er. 
Sie faßte ſich und ſtellte ſich unbefangen. ; 
„Vor Monaten lag ich ſchwer krank in einem Berliner 
Krankenhauſe. — Dort war ſie Schweſter und pflegte mich.“ 
„Du ſahſt fie hier wieder?“ keuchte er. 


eine Million Kronen für den Ankauf von Radium durch frei- 


Senſationelle Ankündigung eine; Kopenhagener Arztes — Metallſalz als Allheilmittel — Warten wir ab 


zen. Aber ich ſage Ihnen: die Metallſalzeinſpritzungen, die ich 
vornehme, beſitzen eine weit radikalere ſchmerzſtillende Wirkung. 
Ich habe dieſes Verfahren bei Bronchitis, Gicht, Diphtherie, 
Ischias, Unterleibsentzündungen und Nervenkrankheiten ange 
wendet. Ischias, um beſonders dies als Beiſpiel zu nennen, ur 
ſehr wenig widerſtandsfähig gegen Metallſalzkuren. Zwei 6 
drei Einſpritzungen genügen — und die Krankheit iſt aus det 
Welt geſchafft! Ischias iſt die reinſte Kinderkrankheit. 
ohne weiteres ſofort heilbar. Bei Lungenentzündungen 1 
Brand komme ich zu gleichen Erfolgen. Ich kann Ihnen weiter 
erzählen, daß ich imſtande bin, jede Temperatur zu variieren. 
Iſt die Temperatur beunruhigend hoch, kann ich ſie herunter“ 
ſetzen. it fie zu niedrig, ſetze ih fie hinauf. Ich kann durch 
meine Einſpritzungen mit den Temperaturen ſpielen wie auf ei?“ 
ner Klaviatur. Die Reaktion bei einem Verfahren iſt außer!“ 
ordentlich. Urinſäure, den Hauptkrankheitserreger im men 
lichen Körper, vertreibe ich binnen kurzer Zeit. Anfangs 
der Patient wohl das Gefühl, als ſei er eekrank. Aber was 
dies bei den erſtaunlichen Reſultaten meiner Behandlung zu 
ſagen? Ich habe Patienten behandelt, die acht Jahre lang 
in ihrem Körper angeſammelt hatten und deren Gliedmaßen 
angeſchwollen waren: nach zwei Einſpritzungen verſpürten ſie 
reits eine Linderung. Selbſtverſtändlich muß man individ 
vorgehen. Die Zahl der Einſpritzungen bei dem einzelnen 
ſchwankt z. B. zwiſchen jedem zweiten Tag und einmal wöchenk 
lich. Alles in allem: in einem halben Jahre habe ich, wenn 
ich geſund bleibe und ſo lange lebe (Friis ſtrotzt vor Geſundheit), J 
das Problem des Krebsleidens gelöſt! Bis dahin werde ich ein 
ſicheres Heilmittel gegen Krebs gefunden haben.“ # 
Und was jagen die Kapazitäten Kopenhagens? „Das wäre 
ja das reinſte Wunder! Das reinſte Märchen! Aber vorläufig 
glaube ich weder an Wunder noch an Märchen“, äußerte N 
Profeſſor Bie von der hieſigen Univerfität. Er iſt aber bereit 
ein halbes Jahr auf die Verwirklichung der Wunder und Müt“ 
chen, die Friis uns erfüllen will, zu warten. Machen wir e 
wie Profeſſor Bie. ü 


Ganz wie der Prinz von Wales 
Freiherr von Hünefeld wurde in Tokio, dem Ziel ſeines Oſtaſienfluges, von Generalleutnant Nagaoka, dem Vorſitzenden des 
Kaiſerlich Japaniſchen Aeroklubs, zu Gaſt geladen. Von links: 


Der Chefpilot der ſchwediſchen Junkerswerke, Lindner, det 
in Tokio, Solf, der als Vertreter des Deutſchen Reiches an den 


Hünefeld in japaniſcher Nationalkleidung; Generalleutnant 9 
— — — * 

Ii wußte — wer — du warſt?“ 1 
Eine grauſame Luſt kam über fie, als fie feine Quas? 


ah. Jetzt ſich rächen für die Enttäuſchung und die Schmach, 
bie 1 angetan hatte, jetzt ihren Rachedurſt ſtillen. 

„Ja — ſie weiß alles.“ 5 

„Weib — biſt du von Sinnen?“ ſchrie er ſie an. 

Sie tat ſehr erſtaunt und unwiſſend. 

„Was willſt du —? Ich hatte fie lieb — ich hatte Ver⸗ 
trauen zu ihr und erzählte ihr in Berlin meine Geſchichte, 
ſprach ihr von meiner Reue und meinen Plänen — 1 

„In Berlin ſchon?“ Er zitterte ſo ſtark, daß er ſich a 
der Tiſchkante feithalten mußte. „So — wußte fie ſchon, 
ehe ſie herkam, wer du warſt — wer ich war?“ } 

Hella zögerte. Ein Wort von ihr konnte ihn pernich⸗ 
ten, ihn für immer von der anderen trennen. Sie käme a 
ſekundenlang mit ſich. Sie ſah das bleiche, verſtörte ihe 
ſicht der Schweſter, als ſie ihr mitteilte, daß Hartungen = 
Gatte war, vor ſich. Wie Schuppen fiel es ihr von 7 
Augen — das ſonderbare Benehmen Carmens, ihr 4% 
ſetzen, ihre Flucht — nein, ſie konnte nicht lügen, ſie konn 
dieſes Mädchen keiner Schuld bezichtigen, von der es 
rein war. / cg. 

„Warum zögerſt du? Sprich!“ forderte er gebielet ich 8 

Sie nahm ſich zuſammen und wunderte ſich über 125 
ſelbſt und ihre kalte Ruhe. B 5 K 

Be kannte mich nur als Hella Brinkmann. ‘ 

g “ 


Wie ein Erlöſungsruf kam es aus ſeiner Bruft. 
Sie lächelte bitter. 
„Geſtern erſt nannte ich ihr meinen wahren 
und da —“ 
„Und da?“ Wieder flackerte es in ſeinen Augen 
„Da — ich er mir ihren Schreck ihr Entjegen " 
zu erklären — jetzt freilich —“ „ 
„Was ſagte ſie — was tat ſie?“ fuhr er keuchend 2% 
zwiſchen. rt 
„Nichts,“ antwortete Hella —, „nichts, als daß Ne we 
wollte. und — noch geſtern abend abreiſte.“ r : 
ſolst i 
N « 


Namen, 


ild auf. 
ben i 


Gortſetzung 


Pleß und Umgebung 


Die Feier der 10 jährigen Unabhängigkeit Polens in 
Pleß. 
Am 10. und 11. November fanden aus Anlaß der 10jährigen 
Unabhängigkeit Polens im ganzen Staate große Feſtlichkeiten 
ſtatt. Sonnabend wurden in den Schulen Feſtakte abgehalten; 
im übrigen war der Tag ſchulfrei. Am Abend war in Pleß 
großer Zapfenſtreich. Sonntag war früh großes Wecken. Am 
Vormittag fanden in den Gotteshäuſern gut beſuchte Feſtgottes⸗ 
dienſte ſtatt. In der evangeliſchen Kirche ereignete ſich bei dem 
polniſchen Feſtgottesdienſt ein recht merkwürdiger Vorfall, auf 
den wir demnächſt näher zu ſprechen kommen werden. Nach den 
Feſtgottesdienſten war Defilade auf dem Ringe und darauf Am⸗ 
zug durch die Stadt. Zum Schluß wurde abends im Pleſſer Hof 
noch eine Feier mit verſchiedenen Vorführungen abgehalten. 
Selbſtverſtändlich hatten die Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 


Submiſſionsblüte. 
Der Magiſtrat Pleß ſchrieb die Anlage und Pflaſterung der 
Straße nach der Pilſudskikolonie aus. Darauf gingen folgende 
ſechs Angebote ein: Triton⸗Kattowitz 12 204 Zloty, Olowſon⸗Pleß 
16674 Zloty, Koerber⸗Pleß 17761 Zloty, Heiduk⸗Nikolai 20 425 
Zloty, Sileſiabeton⸗Kattowitz 28410 Zloty und Muſiol⸗Pleß 
35 520 Zloty. b 


Evangeliſcher Kirchenchor. 
Donnerstag, den 15. November, abends 8 Uhr, findet eine 
Probe in der Kirche ſtatt. Sonntag, den 18. November, als am 
Bußſonntage, ſingt der Chor bei dem Feſtgottesdienſt um 10 Uhr. 


Feſtſchießen der Schützengilde Pleß. 

Anläßlich der Zehnjahrfeier des Wiedererſtehens Polens ver⸗ 
anſtaltete die Pleſſer Schützengilde Sonntag, den 11. d. Mts. am 
Nachmittage ein Feſtſchießen um drei eigens für dieſen Zweck ge⸗ 
prägte Medaillen. Es wurde angeſtrichen nach Beſtſchuß ge⸗ 
ſchoſſen Im ganzen wurden 112-Lagen geſchoſſen. Das Reſultat 
war folgendes: Die erſte Medaille errang Kaufmann Alois 
Glanz, die zweite Bäckermeiſter Weſchka, die dritte Geſchäftsführer 
Hugo Kukofka. Nach Beendigung des Schießens hielt Schützen⸗ 

vorſteher Danecki die Feſtrede; er wies auf die Bedeutung des 
Tages hin und brachte ein dreimaliges eHil auf Polen aus. 
Dann blieben die Schützen noch einige Zeit gemütlich zuſammen. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 
Mittwoch, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr, hält der Katho⸗ 
liſche Geſellenverein im Vereinslokale „Pleſſer Hof“ eine Sit⸗ 
zung mit Vortrag ab. Zahlreicher Beſuch wird erbeten. 


Dunkles Brot. 0 
Vom 10. November ab darf kein helles Mehl mehr ver⸗ 
kauft werden. Brot wird jetzt nur aus 70 prozentigem Rog⸗ 
genmehl gebacken. Helleres Brot darf ab 12. d. Mts. nicht 
mehr verkauft werden. Dieſe Maßnahme ruft unter der Bür⸗ 
gerſchaft allgemeines Befremden hervor. Ueber die Gründe zu 
einer ſolchen Maßnahme iſt man ſich im Unklaren. Der Preis 
für ein Kilogramm Brot aus 70 prozentigem Roggenmehl be⸗ 
trügt 53 Groſchen. 


Wetterausſichten. 

Dienstag, den 13. November: Nachts kühl, ſtrichweis Nieder: 
ſchlag, tags gelinde. Mittwoch, den 14. November: Veränderlich, 
wahrſcheinlich Nachfroſt, rauh, Wind. Donnerstag, den 15. No⸗ 
bember: Wolken, meiſt trocken, Temperatur normal, Wind. Frei⸗ 
tag, den 16. November: Wolken, ziemlich kalt, teils Sonne, ſtrich⸗ 
weis Niederſchlag. Sonnabend, den 17. November: Wenig 
verändert. 5 


Vieh⸗ und Kran-markt in Nikolai. 
In Nikolai findet Mittwoch, den 14. November, ein Pferde⸗ 
und Rindviehmarkt, Donnerstag ein Krammarkt ſtatt. 


Evangeliſches Waisenhaus Altdorf. 
Donnerstag, den 15. November, abends 8 Uhr, wird im 
evangeliſchen Waiſenhauſe Altdorf durch Herrn Paſtor Zilz aus 

Miechowitz eine Bibelſtunde abgehalten werden. 


Nachtrag zu dem Schadenfeuer in Adelheidshof. 

Bei dem Brande der großen Scheune auf dem Fürſtlichen 
Gute Adelheidshof haben ſich die Gutsleute und Nachbarn in 
hervorragender Weiſe an den Löſcharbeiten beteiligt. Insbe⸗ 
londere verhinderten fie, daß die Nebengebäude ein Raub der 
Flammen wurden. Außer den ſchon genannten Feuerlöſch⸗ 
1 ſpritzen erſchienen auf der Brandſtelle die Spritzen aus Staude 
und Pawlowitz, Groß⸗Weichſel und Miſerau. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


5 Kattowitzer Wochenübersicht 


Ein Jahr kommiſſariſche Rada Miejste, — 10jährige Un⸗ 

yhän igsfeitsjeier Polens. — Der geſtrenge Zenſor. — 
Beranſtaltungen der Woche. Vor einer ſportlichen 
Senſation. 


EN 8 Kattowitz, den 11. November. 
„ Wir leben augenblicklich in den Tagen der Gedenk⸗ 
fei ern mannigfacher Art. Auch unjere 


Kommiſſariſche Stadtverordnetenſitzung 


5 Ennte am vergangenen Freitag einen „Gedenktag“ feiern. 
werade vor einem Jahre wurde 58 durch Dekret des Woje⸗ 
oden is Leben Ein Jahr haben die durch das 
ertrauen des Wojewoden in das Parlament unſerer 


| Bojewodſchaftshauptſtadt berufenen Vertreter zum Wohle 


8 Stadt recht und ſchlecht gearbeitet, haben hierbei aber 


erufen. 


ast gar keine Unterſtützung von ſeiten des Magiſtrates ge⸗ 
6 en. Diejer ließ ſeine Aufſichtsbehörde verſchiedenes 
eſchließen, führte aber dann nur das aus, was er wollte. 
Neshalb iſt es kein Wunder, wenn gerade an dem 
Jahrestage des einjährigen Beſtehens endlich einmal 
un Stadtverordneter und noch dazu ein polniſcher dieſe 
Su von Geſchäftsführung einer Kritik unterzog, die an 
Schärfe nichts zu wünſchen ließ. Scheinbar iſt dem Ma⸗ 
tat dieſelbe doch ein wenig zu Herzen gegangen. Denn 
zer 1. Bürgermeiſter Dr. Kozur nahm zu einem Teil der 
Rhobenen Vorwürfe ſofort Stellung und verſprach, den 
De t in der nächſten Sitzung zu beantworten. Neben dieſen 
fmiertreulichen Angelegenheiten wurden noch verſchiedene er: 
geuliche in der Feſtſitzung behandelt. So wurde der Bau 
nes Kindererholungsheimes in Panewnik, 


2 —— — — 


Aus der Wojewodſchafft Schleſien 
Die Anabhängigkeitsfeier in der Wojewodſchaft 


Anter verhältnismäßig ſtarker Anteilnahme der pol⸗ 
niſchen ag gingen die örtlichen Feiern anläßlich 
des 10jährigen Unabhängigteitstages vor ſich. Alle öffent⸗ 
lichen Gebäude zeigten Flaggenſchmuck und waren illumi⸗ 
niert. Aber auch die Geſchäftswelt ſowie Induſtrie ließ es 
an Dekoration und Beleuchtung nicht fehlen. In allen Ort⸗ 
ſchaften wurde die Feier mit einem Zapfenſtreich am Sonn⸗ 
abend eingeleitet, denen am Sonntag recht feierliche Got⸗ 
tesdienſte folgten und Paraden des Militärs und der 
Vereine. 

Auch die am Sonnabend ſtattgefundene Feſtſitzung des 
Schleſiſchen Sejm verlief in würdiger Weiſe, wenn auch 
nach der polniſchen Preſſe anzunehmen war, es werde ſtür⸗ 
miſch qupehen. Im letzten Augenblick ſchloſſen die feind⸗ 
lichen Richtungen ein Kompromiß und ſo wurden eventuelle 
Mißhelligkeiten vermieden. An der Sitzung ſelbſt nahmen 
die deutſchen Abgeordneten, da in derſelben nur über rein 
national⸗poln. Angelegenheiten verhandelt wurde, nicht teil. 
Seimmarſch. Wolny eröffn. dieſe kurz nach 4 Uhr mit einer 


kurzen Anſprache, in der auf die 5 inwies, die 
der Tag der Unabhängigkeit für Polen habe, welche von 
den Anweſenden ſtehend angehört wurde. Dann wurde 


ein Projekt des Wojewodſchaftsrates über die Organiſation 
eines Landesmuſeums dem Sejm durch den Wojewoden 
vorgelegt. Dazu las der Wojewode eine ſehr lange Be⸗ 
gründung vor. Das Projekt wurde einſtimmig angenom⸗ 
men. 
den Bau eines modernen Hoſpitals zum Andenken an die 
Unabhängigteitsfeier fordert. Auch dieſer Antrag wurde 
einſtimmig angenommen, worauf der Sejmmarſchall die 
Sitzung ſchloß. 


Eiſenbahnunglück in Stahlhammer 

Heute morgen gegen 6 Uhr vormittag entgleiſten bei 

der Einführungsweiche in den Bahnhof Stahlhammer, 
Kreis Lublinitz, 5 mit Kohle beladene Eiſenbahnwaggons, 
des aus der Richtung Georgenberg kommenden Güterzuges 
und legten ſich quer über ſämtliche Schienenſtränge. Drei 
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert, die Kohle in alle 
Richtungen zerſtreut. Durch die Sperrung dieſer Strecke 
konnten der Poſener Morgenzug und der Zug 6,40 vormit⸗ 
tag von Lublinitz ſowie der Tarnowitzer Gegenzug zunächſt 
nicht durch. Nach über 2 Stunden mühevoller Arbeit gelang 
es zwei Kohlenwagenreſte ſo beiſeite zu ſchleppen, daß es 1 
lang, unter der mie Leitung einer bald an der Un⸗ 
glückſtelle eingetroffenen Kommiſſion der Kattowitzer Eiſen⸗ 
bahndirektion den Betrieb eingleiſig aufzunehmen. Sämt⸗ 
liche Morgenzüge dieſer Strecke hatten größere Verſpätun⸗ 
gen. Im Laufe des heutigen Tages werden die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten wahrſcheinlich beendet ſein und beide Gleiſe 
wieder benutzt werden können. Der Material⸗ ſowie ſon⸗ 
ſtiger Schaden iſt recht beträchtlich, Menſchenleben ſind nicht 
zu beklagen. 5 f 


Die Einführung der Arbeitsinſpektorate 

Ingenieur Gallot weilte dieſer Tage in Warſchau, wo 
er im Arbeitsminiſterium Beſprechungen wegen der Einführung 
der Arbeitsinſpektorate hatte. Wie jetzt bekannt wird, iſt bereits 
in Kattowitz ein Arbeitsinſpektorat eingerichtet worden. In Kö⸗ 
nigshütte, Tarnowitz und Rybnik erfolgt fie in den nächſten Tas 
gen. Zum Kattowitzer Arbeitsinſpektor iſt Ingenieur Maska er⸗ 
nannt worden, der ſeine Geſchäftsräume in der Polizeidirektion 
Kattowitz hat. 


Kattowitz und Umgebung. 
Wegener⸗Gaſtſpiel. Der Vorverkauf für die beiden Wegener⸗ 
Gaſtſpiele am 22. und 23. November beginnt Donnerstag, 
den 15. November, vormittags 10 Uhr. Bis zu 
dieſem Termine müſſen die Mitglieder, die gleichzeitig Abonnen⸗ 
ten ſind, ihre Abonnementsplätze, falls ſie Anſpruch auf dieſelben 
machen, vorbeſtellt bezw. abgeholt haben. 
Die Tätigkeit der Milchküchen. In den Milchtüchen des 
Landkreiſes Kattowitz ſind nach dem letzten Monatsbericht ins⸗ 
geſamt 12 160 Milchportionen an Kinder und⸗ bedürftige Mütter 
koſtenlos verabfolgt worden. Der Koſtenaufwand beträgt 4723 
Zloty. Dieſe Summe wird aus Mitteln der Gemeinde, Beihilfen 
der Wojewodſchaft und öffentlichen Spenden bezw. Zuwendungen 
gedeckt. Die Mehrausgaben von zirka 1200 Zloty werden durch 
die inzwiſchen einlaufenden Gelder ausgeglichen. 
Unfälle. Der Finanzbeamte Radomski wurde auf der 

ul. Bedara von einem Auto der Spolka Bracka überfahren 
und erlitt bedenkliche Verletzungen, die ſeine Ueberführung 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus erforderlich machten. — 


ſowie der Ankauf eines dem Fürſten von Pleß gehörenden 
Bauplatz für den Neubau eines Krankenhauſes 
beſchloſſen. 3 
Ein weiterer Gedenktag war der 

10. Jahrestag der Unabhängigkeitserklärung Polens. 
Wie überall in der Republik, ſo wurde er auch in unſerer 
Wojewodſchaftshauptſtadt mit allen Pompo gefeiert. Be⸗ 
reits am Sonnabend fanden die Schulfeiern und die 
Feſtſitzung des S n Sejms ſtatt, an der die 
deutſchen 0 en Abgeordneten nicht teilsahmen, da 
wie ſie es auch in einem Brief an den Semmarſchall Wolny 
mitteilten, nur über rein nationalpolniſche Angelegenheiten 
verhandelt wurde. Am Abend waren die öffentlichen und 
ein Teil der privaten Gebäude illuminiert. Beſonders 
konnte die Beleuchtung der Poſt, des Bahnhofes, des Stadt⸗ 

eaters und des Stadthauſes gefallen. Mit dem üblichen 

Zecken wurden die Feierlichkeiten am Sonntag eingeleitet. 
95 dieſen waren ſehr viele Teilnehmer aus allen Teilen 
Polniſch⸗Oberſchleſiens erſchienen, da es freie Fahrt nach 
Kattowitz gab. Feſtgottesdienſt, Vorbeimarſch vor den Ver⸗ 
tretern der Behörden, verſchiedene ade und eine et: 
vorſtellung im Stadttheater vervollſtändigten das Pro⸗ 
gramm des zweiten Tages des Nationalfeſtes. Leider 
brachte die Unabhängigkeitsfeier uns Deutſchen eine unan⸗ 
genehme Ueberraſchung. Am letzten Donnerstag vollbrachte 
nämlich der Herr Zenſor eine außergewöhnliche Leiſtung. 
Denn an dieſem Tage verfielen nicht weniger wie 7 deutſche 
Sn wegen der Erklärung des Warſchauer deutſchen 

eimtlubs zur Unabhängigkeitsfeier, der Beſchlagnahme. 


Die abgelaufene Woche brachte den Freunden des Deut⸗ 


ſchen Theaters neben der Wiedergabe der beliebten Ope⸗ 
rette „Der Oberſteiger“ eine ganz hervorragende Auffüh⸗ 
rung des Schauſpiels „Peripherie“ von Frantiſek Langen 


Dann wurde ein Antrag Korfantys behandelt, der 


dainen Nachtlebens. 


2 


Auf dem Kattowitzer Bahnhofe wurde durch den Beuthener 
Perſonenzug eine Frau Gertrud Czerwionka überfahren. 
Auch fie wurde mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus 
geſchafft. — Der Wächter Dikzinski der Firma Cziuk wurde 
auf ſeiner Arbeitsſtelle mit einer ſchweren Kopfwunde be⸗ 
wußtlos e e Ob ein Unfall oder Ueberfall vor⸗ 
liegt konnte bisher nicht ermittelt werden. 


Der verprügelte Kriminalbeamte. Vor dem Landgericht in 
Kattowitz wurde am Montag gegen mehrere Angeklagte verhan⸗ 
delt, welche beſchuldigt wurden, den Kriminalbeamten Heinrich 
Loska aus Kattowitz in einer Reſtauration angefallen und miß⸗ 
handelt zu haben. Dem betreffenden Beamten wurde, nachdem 
er von einem Gaſte angepöbelt worden iſt, angeraten, das Lokal 
zu verlaſſen. Im Hausflur ſah er ſich drei jungen Leuten ge⸗ 
genübergeſtellt, von denen einer dem Kriminalbeamten einen hef⸗ 
tigen Schlag verſetzte, ſo daß dieſer hilflos zuſammenbrach. Das 
Gericht ſah ſich veranlaßt, drei Angeklagte mangels genügender 
Beweiſe freizuſprechen, während ein gewiſſer Franz B. wegen 
Mißhandlung zu drei Wochen Arreſt verurteilt worden iſt. 

oſef 


Renitente Geſellen. Nendza Paul und Janoſch 
aus Nickiſchſchacht hatten zur Feier des W star 
ges etwas über den Durſt getrunken und glaubten nun, 
allerlei Unfug treiben zu dürfen. Vor der Sauerſchen 
Reſtauration vollführten ſie ſo einen Skandal, ſo daß die 
Polizei einſchreiten mußte. Das paßte aber beiden nicht 
und ſo leiſteten ſie Widerſtand, bis ſchließlich der Beamte 
ſeinen Säbel zog und einige nicht Vene Hiebe austeilte. 
Erſt dann wurden die Radaumacher gefügig und ließen ſich 
auf die Wache abführen. ’ 

Eine Einbrecherbande ſeſtgenommen. Der Landkreis Rats 
towitz wurde in der letzten Zeit von einer Einbrecherbande ziem⸗ 
lich unſicher gemacht. Vor allem in Neudorf waren fortgeſetzt 
ſchwere Einbrüche zu verzeichnen, ohne daß es der Polizei gelang, 
die Täter zu ermitteln. Nun nahm in den letzten Tagen die 
Polizei in Neudorf mehrere Hausſuchungen vor, die ein über⸗ 
raſchendes Ergebnis zeitigten. Es wurden nämlich viele der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände bei vier Perſonen vorgefunden, die gleich 
feſtgenommen und hinter Schloß und Riegel gebracht wurden. 


Königshütte und Umgebung. 
Diebſtähle. Aus der Wohnung des Ingenieurs Spets 
wurden drei Paletots im Werte von 450 Zloty ge⸗ 


lin 
Der Täter, ein gewiſſer Alois K., wurde feſtge⸗ 


tohlen. 
Im — Ein Fräulein Anna Wider, 
8 „wurde in mehreren Fällen wegen Diebſtahls von 
Garderobe und einer Uhr zur Anzeige gebracht. — Beim 
89 2505 f 
die Wohnung 
dringen wollte. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Mit Kokain vergiftet. Der 68 Jahre alte Invalide 
Theodor Rumpel aus Bismarckhütte würde in ſeiner Woh⸗ 
nung tot aufgefunden. Der Arzt Dr. Kurzins ſtellte Ver⸗ 
giftung durch Kokain feſt. Rumpel, der ſeit Jahren krän⸗ 
kelte, erhielt ärztlicherſeits gewiſſe Mengen von Kokain 
verſchrieben und nahm eine zu ſtarke, nicht vorgeſchriebene 
Doſis ein, die ſeinen Tod herbeiführte. 

Wenn Auto und Fuhrwerl zuſammenſtoßen. Zwiſchen 
Piasniki und Hohenlinde fuhr das Perſonenauto Sl. 1492 
in ein Fuhrwerk hinein. Dieſes und das Auto wurden 
teilweiſe demoliert, während die beiden Inſaſſen, Herr 
Friedlinski und der Chauffeur Kaczmarzyk leichte Ver⸗ 
letzungen erlitten. Der Schuldige an dem Unfall iſt der 
Chauffeur, der ein vor ihm fahrendes Auto überholen 
wollte und ſo in das Fuhrwerk hineinfuhr. 

Eine Schlacht in Piekar. Vorige Woche trieb ſich in 
Groß⸗Piekar in den Abendſtunden eine Bande von etwa 30 
Mann gröhlend und ſchreiend herum. Als ſie von einem 
Polizeipoſten zur Ruhe ermahnt wurden, fühlten ſie ſich ver⸗ 
pflichtet, erſt recht zu brüllen und auch gegen den Beamten 
vorzugehen mit Meſſern und Schnapsflaſchen. Der wich aus 
und holte Verſtärkung herbei. Jetzt entbrannte eine richtige 
Schlacht. Die Beamten griffen zu den Säbeln und die ande⸗ 
ren zu Meſſern und Flaſchen. 3 Polizeibeamte ſowie einige 
der Gegenpartei gingen aus dem Kampf mit Kopfwunden 
heraus, der für die Beamten mit einem Siege endete, nach⸗ 
dem ſie von den Dienſtrevolvern Gebrauch gemacht hatten. 
Auch 5 Gefangene wurden gemacht, die demnächſt mit der 
Staatsanwaltſchaft bekannt gemacht werden. 


erwiſcht wurde ein Wilhelm Skapczyk, als er in 
des Anton John mittels Nachſchlüſſels ein⸗ 


einem tſchechiſchen Dramatiker, die einen tiefen Eindruck auf 
das ſehr zahlreiche Publikum machte. 

In den Kattowitzer Kabaretts herrſchte dieſe Woche 
Hochbetrieb. Am Montag abend öffnete das umgebaute 
Apollo⸗Kabarett, das zurzeit die beſte Tanzkapelle am Orte 
hat, ſeine Pforten. Von nun an finden dort die ſo be⸗ 
liebten 5⸗Uhr⸗Tees wieder ſtatt. Das Trocadero entwickelt 
ban immer mehr zum Mittelpunkt des Kattowitzer mon⸗ 

en 9 Es hat dieſer Tage eine intereſſante 
a seo mf eingerichtet. 92 5⸗Uhr⸗Tee darf ſich jeder 
Gaſt ſelbſt mit Kaffee und Gebäck nach perſönlichem Gut⸗ 
dünken bedienen. Glückliche Trocaderobeſucher! 

Das Kino „Rialto“ brachte einen intereſſanten Film 
„Marter der Liebe“. pie der zahlreichen polniſchen u 

ariſer Aufnahmen iſt dieſer Film, der zurzeit auch in 

eutſchoberſchleſien läuft, ein deutſches Erzeugnis, wie man 
ſchon aus den Namen der Hauptdarſteller erſehen konnte. 
Im Kino „Coloſſeum“ war ein Film „Der Goldſchatz von 
Rocke Cove“ mit dem berühmten Cowboydarſteller Buck 
Jones zu ſehen. 

Kattowitz ſteht am Vorabend einer großen 

ſportlichen Senſation. » 

Der Lokalfavorit, der 1. F. C. Kattowitz trifft am 
kommenden Sonntag auf den polniſchen Landesligameiſter 
Wisla Krakau. Bei der guten Form beider Vereine, die 
beide ihre letzten Spiele im großen Stile gewonnen haben, 
iſt ein harter Kampf zu erwarten, der wieder Tauſende 
nad) dem F. C.⸗Platz im Südpark locken dürfte. Hoffen 
wir, daß es wieder nicht zu derartigen Tumulten kommt, 
wie ſie ſich bei der letzten Begegnung beider Vereine in 
Kattowitz ereigneten. Möge der beſſere dieſen Kampf ge: 
winnen, der den Höhepunkt der diesjährigen Fußballſalſon 
bedeutet. R. N. 


ohne ſtändige 


Sportliches 


1. F. C. Kattowitz — Warſzawianka Warſchau 2:0 (2:0). 

Bei der ziemlich kalten Witterung am gejtrigen Sonntag be⸗ 
gegneten ſich obige Gegner im Ligaſpiel, welche nun bald zu Ende 
gehen. Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an. Die Einhei⸗ 
miſchen haben ſich zuſehends in der Form gebeſſert. Sie geben 
jetzt wieder einen gefürchteten Gegner ab, wenn auch im Sturm 
und Lauf noch einige ſchwache Punkte ſind. Der Sturm leidet 
immer noch an einer alten Krankheit und das iſt die Hipper⸗ 
kombination vor dem Tore. Warſzawianka beſitzt ſehr gute 
Einzelkräfte, nur fehlt ihr das fließende Zuſammenſpiel mit en⸗ 
dendem Erfolg. Der Spielverlauf gehörte zeitweiſe zum ſchönen 
und intereſſanten. Im großen ganzen ſtand das Spiel aber auf 
keiner hohen Stufe. Die Gäſte geſtalten vom Anfang offen und 
ſind zeitweiſe auch überlegen. In dieſer Zeit erzielen die Ein⸗ 
heimiſchen jedoch durch Geisler aus einem ſchönen Schuß das 
erſte und 5 Minuten ſpäter kann Koſok durch ſchlechte Abwehr des 
Büfetormanns das zweite Tor für jeinen Verein buchen. Hierauf 
übernehmen die Gäſte wiederum die Jinitiative. Nach der Pauſe 
fällt Warſzawianka dem ſcharfen Tempo zum Opfer. Der Gäſte⸗ 
ſturm kommt nur durch ſporadiſche Durchbrüche vors Tor der 
Einheimiſchen, führt aber gefährliche Momente daſelbſt herbei 


| 


Das Warſchauer Lokalderby um die moraliſche Meiſterſchaft 
der Hauptſtadt, endete mit einem Siege der Legja über die 
geſchwächte Polonia. 

Lemberg — Warta Poſen 2:3. 
dafür aber verdienten 


Czarni 


Keinen hohen, Sieg erzielte die 
Warta auf dem „heißen“ Platz von Lemberg. 


Polonia Przemysl — Garbarnia Krakau 211. 


Republik Polen 


Warſchau. (Verurteilung eines Richters.) 
Der Oberſte Gerichtshof in Warſchau verhandelte gegen den 
Richter Andruſzkiewicz aus Breſt am Bug, der angeklagt 
war, Mißbräuche von Gerichtsbeamten geduldet zu haben. 


handelte, hatte auf Freiſpruch erkannt. Der Oberſte Ge⸗ 
richtshof hingegen hob dieſes Urteil auf und verurteilte 


Andruſzkiewicz zu drei Monaten Haft. Damit geht er zu⸗ 


gleich ſeiner Richterwürde verluſtig. 


85 
12.30: Konzert für die Schul⸗ 
17.10: Zwiſchen Büchern. 


Donnerstag. 12.05: Vortrag. 
jugend. 16: Schallplattenkonzert. 


17.30: Für die Frau. 18: Literaturſtunde. 19.30: Vorträge. 
20.30: Abendkonzert: Leichte Muſik. Danach die Berichte und 
Tanzmuſik. u 


leiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,86. 
Allgemeine Tageseinteilung. ö ö 

11.15: (Nur Wochentags) 1 Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. ) 12.55 bis 13. 06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.45 14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “) 15.20 15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 


(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbes 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Suntwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). i 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen San 


Das Berufungsgericht, das gegen ihn in erſter Inſtanz ver⸗ 
Anſchließend die 


ei Spallek hat jeine liebe Not ſich derſelben zu erwähren. War⸗ WS d aa ſtunde A.⸗G. 
ſzawianka führt zum Schluß noch einen Generalangriff aufs 1. — Mitt 5 3 > 
1 70 5 2 ee Sn. == woch. 16.00: Schläſche Leckerfetzigteeten. 16.30: dye! 
en e er führt. Der Schiedsrichter 5 tettennachmittag. 18.00: Stunde mit Muſikbüchern und Muſik⸗ 
5 Hi EN 5 > zeitſchriften. 18.30: Uebertragung von der Deutſchen Welle 
olejowy Kattowitz — Orzel Joſefsdorf 1:4 (0:2). 172 Kattowitz — Welle 422. Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. 19.25: Hans 
Kolejowy ſpielte mit zwei Mann Erſatz und verlor noch in Mittwoch. 16: Schallplattenkonzert. 16.30: Kinderſtunde.] Bredow⸗Schule, Abt. Staatskunde 19.50: Blick in die Zeit. 
den erſten Spielminuten einen Spieler durch Verletzung. Auch 17.10: Vortrag. 18: Uebertragung aus Krakau. 19.30: Vorträge. 20.15: Dante Abend . ; 
trägt der Schiedsrichter an dem Verluſt eine Schuld, welcher zwei 20.90: Kammermuſik. Anſchließend: Berichte und Tanzmuſik. er ku 10 905 Schulfunt. 16.00: Stunde mit Büchern 
regelrecht erzielte Tore von Kolejowy nicht anerkannte. Das Donnerstag. 11.56: Von Warſchau. 16: Wie vor. 17.10: er nerstag. 30: Schulfunk. 16.0 unde mit Bi f 
einzige Tor für Kolejowy erzielt Nowak. Für Orzel waren [Vorträge. 20.30: Uebertragung aus Krakau. 22: Berichte und 16.30: Unterhaltungskonzert. 18.00: Junges Rußland. 18.25: 
Krol und Wiedera je 2 Tore erfolgreich. Tanzmusik. 5 N Uebertragung aus Gleiwitz: Arbeite- und Akademiker als 
Slowian Bogutſchütz — Slonsk Laurahütte 1:3 (0: 0). Warſcha Welle 111 Freunde. 19.25: Stunde der Arbeit. 19.50: Engliſche Lektüre. 
Slonsk war das ganze Spiel hindurch überlegen. Tore für Aa arsch N 5 40 er hi. 20.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Zum dreißigjährigen Beſtehen 
Slonsk erzielten Rosner 2 und Gnielczyt 1. Für Slowian der]. Mittwoch. 15.45: Für die Pfadfinder. 16: Schallplatten⸗ des Gleiwitzer Senders. 21.30: Dritte Funktanzſtunde. 
Mittelſturm. konzert. 16.30: Kinderſtunde. 17.10: Vortrag. 17.36: Vortrag. — .. —..— 
Ruch Bismarckhütte — Amatorski Königshütte 1:2 (0:2). 18: Nachmittagskonzert.“ 19.30: Vortrag und verſchiedene Be⸗ Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowil, 
Dieſes Derby endete nach einem ſchönen Spiel mit einem richte. 20.30: Konzertabend: Däniſche Muſik. Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. dd. a 


Siege von A. K. S. Amatorski hatte auch das ganze Spiel hin⸗Abendberichte und Konzert. 
durch eine merkliche Ueberlegenheit und ſpielte ſehr aufopfernd 
und verbiſſen um den Sieg. Für Amotorski erzielten die Tore 
Duda und Rebuſione. Ruch erzielt ſein Tor aus einem Elf⸗ 
meter, welchen Badura verwandelt. 
S. Domb — Naprzod Lipine 6:2 (2:1). 
. Einen ſenſationellen Sieg erzielte Domb auf ſeinem eigenen 
* Platze über die guten Naprzoder. Beide Mannſchaften ſpielten 
mat ihrer vollen Beſetzung. Domb war das ganze Spiel hin⸗ 
. durch überlegen. Bei Naprzod mußte man ein ſchlechtes Ver⸗ 
. ſtehen im Sturm feſtſtellen, auch fehlte es der ganzen Mannſchaft 
an Ehrgeiz. Domb hatte das Spiel verdient gewonnen. In den 
Torerfolg teilten ſich Sejda 3, Feg 2 und Zeblus 1. 
Domb Reſ. — Naprzod Reſ. 4:3. 
Domb 1. Igd. — Naprzod 1. Jade e 2:0. 
Zalenze 06 — Polizei Kattowitz 6:2 (2:1). 
RN Eine unverdiente Niederlage trugen die Poliziſten davon, 
Br... denn trotzdem ſie mit Erſatz jpielten, jo waren ſie doch den 06ern 
N ein ebenbürtiger Gegner. Die Poliziſten waren auch vom Pech 
Bir verfolgt, denn ſchon in den erſten Minuten verloren fie ihren 
Tormann durch Verletzung., Sehr ſchwach waren auch Richter 
und Drzysga, der Reſt ſpielte ſehr aufopfernd. Bei Zalenze muß 
man in der letzten Zeit eine Formverbeſſerung feſtſtellen und das 
hauptſächlich durch Neueinſtellung junger Kräfte. Das Spiel 
ſelbſt ſtand auf einem hohen Niveau. Die Tore erzielten für die 
22 Polizei Rieſner und Tatka. Für den Sieger waren der Mittel⸗ 
ER ſtürmer und der Halbrechte erfolgreich. 


Katowice. Kosciuszki 29. 


aus den beredten Tönen der Inf und ließ die an ich 
ſchwere Schöpfung des Komponiſten zum Erlebnis werden. 4 
Im Gedenken an den 100. Todestag unſeres unvergeß⸗ 
lichen Franz Schubert folgte nun ein „Nachgelaſſenes 
Quartett“ desſelben und zwar der Satz C⸗ Moll. Da dieſe Piece 
wohl den meiſten Hörern noch unbekannt war, bildete ſie nicht 
nur um ihrer ſelbſt willen einen ſtarken Intereſſepunkt, ſonderk 
ließ auch fo recht all den Scharm und Schmelz Schubertſcher 
Melodik an unſerem entzückten Ohr vorübergleiten. Das ge. 
nannte Quartett bietet nämlich trotz ſeiner Tonſch lichtheit ge 
rade eine Fülle von zarteſter, blumenhafter Feinheit im Ton, 
die durch die Süße der Geigen und die Umrahmung des Cellos 
einen rein ſyriſchen Ausdruck fand. Auch hier zeigten ſich die 
vier Künſtler auf einer ſehr beachtenswerten Höhe in ihret 
Kunſt. 

Der letzte Teil des Konzerts brachte aus den letzten Werken 
Schuberts ebenfalls ein Quartett, Opus poſth. in D⸗Moll, welt 
ches mit einem leichtſüßigen „Allegro“ einſetzte und dann mit 
wunderbarer Steigerung zu einer Variante über das Lied „Der 
Tod und das Mädchen“ überging. „Scherzo“ und „Preſto“, die 
beiden Schlußſätze, fügten ſich in ihrer zarten Farbtönung dem 
ſtark empfundenen Mittelſatz prächtig an. Der Vortrag dieſet 
Kompoſition ließ ebenfalls die Fähigkeiten der Dresdenet 
Künſtler in hellſtem Lichte erſcheinen und waren dem hehren 


Konzert des Dresdener Streiche guartetts 


Guſtav Fritzſche, 1. Violine. 
Fritz Schneider, 2. Violine. 


Hans Riphan, Viola. 
Alexander Kropholler, Cello. 


Das geſtrige Abendkonzert brachte uns wieder einmal den 
Beſuch des hervorragenden Dresdener Streichquartetts, das auch 
uns Kattowitzern längſt bekannt und beliebt geworden iſt. In 
der Tat iſt dieſe Künſtlervereinigung nicht nur ein Muſter an 
vortrefflichem, techniſchem Können, hier werden nicht nur alle 
Inſtrumente in fabelhafteſter Weiſe gehandhabt und gemeiſtert, 
ſondern auch das Spiel ſelbſt übt immer wieder einen unbe⸗ 
ſchreiblichen Zauber auf den Hörer aus. Man merkt es, daß ſich 
vier gleichwertige Meiſterſchaften zuſammengefunden haben, 

deren Ergänzung für einander und deren innig⸗harmoniſches 
Zuſammenſpiel ſo recht geeignet ſind, Kammermuſik zu bringen. 
Tiefe Empfindung, beſeelter Vortrag, Schmelz und Weichheit 
des Tonklanges, hauchfeines „piano“ — das alles ſind vorzüg⸗ 
liche Merkmale der arbietungen, dieſes Quartetts. Geſtern 
fielen ganz beſonders angenehm die von einer Dresdener Firma 
ſtammenden Inſtrumente auf, welche in ihrer unbeſchreiblichen 
Klangſchönheit mitunter Harmoniums⸗ oder Orgelklänge vor⸗ 


Di 06 Myslowitz — Odra Scharley 1:3 (2:0). zutäuſchen imſtande n auch darauf zurückzuführen itt, Andenken des großen Liederfürſten erhabener Ausdruck. Von 
N 09 Myslomik 2 Kork i 55 (8:5). daß ſie trotz des Cellos gleichartig im Tonfall ner Je⸗ hervorragender Wirkung zeigte ſich die erſte Violine, die, fi 
2 Die Schoppiniter hatten gegen die Oder nichts zu beſtellen | denfalls ift und bleibt das Dresdener Streichauartett eine rend in der Melodie und Tonfolge, den Schubertſchen Melee 
Ant verloren auch dementſprechend. wertvolle und würdige Vereinigung, die mit ihrer rein klaſſi⸗ dienreichtum voll zur Geltung brachte. Dem aber ſtanden auch 
09 Ref. — Kosciuszko Ref. 4:3. ſchen Muſikinterpretation jedem Freunde dieſer Richtung einen | die übrigen Inſtrumente mit vollendeter Klangführung nicht 
8 1. K. S. Tarnowitz — Iskra Laurahütte 3:0 (0:0). BOB en een deen REN nach, ſpeziell das Cello, ſondern einten ſich alle in Glanz und 
Bi > Ein ſchöner Sieg der Tarnowitzer, bei dauernder Ueberle- Das Programm brachte zunächſt ein Werk von Hugo | Verve zur Ehrung ihres toten Meiſters. Es war wirklich ein 
. genheit und flotten Spiel. In die Tore teilten ſich: Adamek, Wolf: „Entbehren ſollſt du, ſollſt entbehren“, in D⸗Moll. Die | Abend höchſten Genuſſes auf dem Gebiete der Kommermuſik. 
Er Sornik und Tomalla. drei ausdrucksvollen Sätze mit dem leidenſchaftlichen Adagio Wie ſtets, jo war auch das geſtrige Konzert ſehr ſchwah 
27 1. K. S. Re. — Iskra Ref, 1:2. als Mittelpunkt des Ganzen wurden von den Künſtlern mit | beſucht. Kommentar überflüſſig. Der Beifall war aber nichts 
5 Landesligaſpiele. vollendeter Schönheit zu Gehör gebracht. Innige Empfindung, deſtoweniger herzlich und wohlverdient, nur wirkte er zwiſch 
9 Wisla Krakau — Slonsk Schwientochlowitz 9:2 (511). Weltſchmerz und Hingabe, Melancholie und Heiterkeit — die den Einzelſätzen ſtörend. A. K. 
* Legja Warſchau — Polonia Warſchau 310, 


ganze Skala menſchlichen Gefühls und innerlichen Lebens ſprach 0 


eee 
Allen denen, welche unserer lieben 
Verstorbenen, so viel Gutes erwiesen 
haben, sei es während ihrer Krankheit 
sowohl wie auch, bei dem Tode und 
der Beerdigung sagen ein herzliches 
„Vergelt's Gott!“ 
p den 12. November 1928. 
Familie Pluschke 


Langenſcheidt's 


Taſcheumönterbcher 


polniſch⸗deutſch 
deutſch⸗polniſch 


empfiehlt ö 


„Anzeiger für den Kreis Beh“ 


NeueModen-Alben 
Herbst, Winter 1928 
Elite, Favorit, Perfekt 


Exelsior, Splendid 


Anzeiger für den Han Def 


Erhältlich im 


Für die zahlreichen Beweise auf- 
richtiger Teilnahme bei dem plötzlichen 
Hlinscheiden unseres lieben Bruders 
u.Schwagers, desMaschinenfabrikanten 


s 
August Pajak 
sagen wir auf diesem Wege unseren 
herzlichsten Dank. 


Pszczyna, den 12. November 1928.. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Ein Mrachtbuch 
für junge und alte Knaben ＋ N 


Palle e 


Mit 15 Jahren um die Wel 


Ak neue andarbeilsheſte 


| von W. Vobach u. Co. 


Anzeigen 


jeder Art 


haben im 
„Anzeiger 
für den Kreis Bleb“ 


1. R. Sp. 45 
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Ogloszenie 


Strick Tric 
Kelimſtickereten 
Gobeltuſtickeret 


> 


W tus. rejestrze spötdzielni pod Nr, 45 przy 


firmie: Pszczynskie Towarzystwo Bankowe 4 in 44 Tagen ; } 
- 0, (Pleßer Vereinsbank) sp. z ogr. Odp. w Pszczynie | } Stets zu haben im ſtets * 0 
05 wpisano jak nastepuje: Uchwala Rady Nadzorczej 3 den gewünſchten orrätig im at 
Br. 2 dnia 6 sierpnia 1928 wybrano Pawia Nettera An i er iir den Kreis le 4 
FH trzeciem czlonkiem zarzadu. | 77 ze 0 / Erfolg. Anzeiger iii Den Kreis ß 
5 Sad powiatowy w Pszczynie. 


